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VISUALHISTORY Online-Nachschlagewerk für
die historische Bildforschung

KIRMIZILI KADIN – THE WOMAN IN RED
Ein Foto als Sinnbild der Gezi-Proteste 2013

Gezi-Park-Proteste, Istanbul, 6. Juni 2013, Foto:
Zsombor Lacza (Flickr CC BY-NC-SA 2.0)

Taksim, Gezi-Park, Istanbul, 3. Juni 2013, Foto:
VikiPicture (Flickr CC BY-SA 3.0 )

Hintergründe der Gezi-Park-Proteste

Als Ende Mai 2013 die Proteste auf dem Taksim-Platz in Istanbul und kurz

darauf in vielen Städten der Türkei entflammten, hatten die Hinter- und

Beweggründe bereits eine lange Geschichte, deren Einzelheiten und

Verflechtungen in der Retrospektive nur schwer zu trennen und

rekapitulierbar scheinen. Zur Einordnung der Bildikone The Woman in Red

(auch: lady in red oder girl in red) / Kırmızılı Kadın in die Interessenkonflikte

um den Gezi-Park empfehlen sich umfassende Abhandlungen der

politischen Situation in der Türkei.[1] Die islamisch-konservative AKP

(Adalet ve Kalkınma Partisi, zu Deutsch etwa: Partei für Gerechtigkeit und

Aufschwung) um Ministerpräsident Recep Tayyip Erdoğan ist seit 2002

ununterbrochen stärkste Partei des Parlaments. Unmittelbar vor Ausbruch

der Proteste wurde bekannt, dass die Regierung mit enormen

Baumaßnahmen in der Millionenmetropole Istanbul die Volkswirtschaft

fördern wollte. Bauarbeiten zur unterirdischen Verkehrsführung am Taksim-

Platz, ein transkontinentaler U-Bahn-Tunnel unterhalb des Bosporus und

die Errichtung einer der imposantesten Moscheen der Welt hatten zu

diesem Zeitpunkt bereits begonnen. Neben den Umbauarbeiten, die den

zähen Straßenverkehr am zentralen Knotenpunkt Istanbuls in ein

unterirdisches Tunnelsystem verlagern sollten, waren für den 28. Mai 2013

Abholzungen im Gezi-Park geplant. Die städtische Grünanlage grenzt

unmittelbar an den Taksim-Platz an und sollte einem weiteren

Einkaufszentrum weichen.

13. April 2015

Stefan Zeppenfeld

Thema: Visuelle Ikonen

Rubrik: Fotothek Zeitgeschichte
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Über die Umstände der Aufnahme

Um die geplante Abholzung zu verhindern, versammelten sich schon am

27. Mai 2013 Demonstrierende auf dem Taksim-Platz, um auf den Gezi-

Park anrückende Bulldozer aufzuhalten. Es kam zu Zusammenstößen, ein

erstes Protestcamp wurde gewaltsam geräumt. Am Morgen des nächsten

Tages pflanzten einige Demonstrierende, scheinbar vornehmlich

befreundete Studierende und Mitarbeiter_innen einer nahegelegenen

Universität,[2] dann eigenmächtig neue Bäume, um der geplanten

Zerstörung aktiv entgegenzuwirken. Rund fünfzig Umweltaktivist_innen

versammelten sich bis zum Nachmittag des 28. Mai dort und blockierten

weitere Abrissarbeiten friedlich.[3] Die daraufhin bestellte Polizeieinheit, in

voller Kampfmontur, sollte eine reibungslose Einhaltung des vorgesehenen

Zeitplans gewährleisten.

Ein Polizist setzte Reizgas gegen die friedlichen Demonstrierenden ein.

Die versammelten Menschen drehten sich um und versuchten, sich vor

den Wirkungen des drohenden Reizgases zu schützen. Nur eine einzelne

Person reagierte nicht sofort auf den plötzlichen Angriff: Ceyda Sungur,

Dozentin für Architektur an der Istanbul Teknik Üniversitesi, in der Folge

bekannt als Kırmızılı Kadın. Diesen Namen, die Frau in Rot, erhielt sie

durch ihr auffälliges rotes Sommerkleid, in dem sie der Polizeieinheit

gegenüberstand, mit einem Jutebeutel über der Schulter, einer Kette um

den Hals, unbewaffnet und augenscheinlich harmlos. Der direkte

Reizstoffangriff auf ihr Gesicht war so stark, dass ihre Haare durch den

Druck des Tränengases steil nach oben wehten.

Twitter: © Reuters World, Tweet 28. Mai 2013

Die Szene wurde von mehreren Fotografen festgehalten, darunter Osman

Orsal, der in Istanbul für die Agentur Reuters arbeitet.[4] Er schoss eine

Fotostrecke, die den Ablauf der Tränengasattacke dokumentiert.[5] Die

insgesamt fünf veröffentlichten Bilder[6] zeigen eindrucksvoll, mit welcher

Aggressivität und Gewaltbereitschaft die türkische Polizei der
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Taksim ist überall! – Taksim is everywhere!,
Hamburg, 8. Juni 2013, Foto: Rasande Tyskar
(Flickr  CC BY-NC 2.0 )

vermeintlichen Gefahr für die öffentliche Ordnung in persona der

Umweltaktivist_innen gegenübertrat. Das sommerliche, fast schon

unbekümmerte Auftreten der Demonstrantin „wie auf einer Gartenparty“[7]

wurde von den Medien als Gegenthese zur Behauptung der AKP-

Regierung verstanden, die von extremistischem Widerstand sprach.[8]

Eine zeitlich etwas später einsetzende Amateur-Videoaufnahme der

Szene verdeutlicht die Brutalität und Willkür, mit der der angreifende

Polizist gegen die friedlichen Aktivist_innen vorgegangen ist, während

Ceyda Sungur taumelnd Schutz sucht.[9] Nach eigenen Angaben brach

sie in der Folge auf einer Parkbank zusammen. Schon am nächsten Tag

nahm sie wieder an den Protesten teil.

Von dem Übergriff gibt es Aufnahmen

weiterer Fotografen, die allerdings

nicht den Verbreitungsgrad erlangten.

Der für Nar Photos arbeitende

Fotograf Tolga Sezgin fotografierte

etwa aus einer anderen

Perspektive.[11] Eine weitere

Aufnahme der Szene wurde auf

einem russischen Blog veröffentlicht.

Der Urheber des Bildes ist allerdings

nicht bekannt.[12] Am Folgetag der

Aufnahme wurde der Reuters-

Fotograf Osman Orsal selbst von

einem Gasgeschoss getroffen und

am Kopf verletzt.[13]

Rezeption und Bedeutung

der Kırmızılı Kadın

Eines der Bilder Orsals, das Zweite der Strecke, verbreitete sich in

Windeseile und gelangte schnell zu Berühmtheit in sozialen

Netzwerken.[14] Nachrichtensender und Zeitungen in der ganzen Welt

maßen ihm eine hohe Bedeutung bei: eine Verbildlichung von friedlichem

Protest auf der einen, Polizeigewalt und Willkür auf der anderen Seite.[15]

Als das brutale Vorgehen gegen friedliche Demonstrierende katalysiert

durch das Foto bekannt wurde, vervielfachten sich die Proteste. Immer

mehr Gegner_innen der Regierung kamen zum Taksim-Platz. Schon bald

entstanden die Schlagworte und Hashtags Occupy Gezi und Diren Gezi

Park ı („Widerstehe, Gezi-Park“). Schnell drehte sich der Protest nicht

mehr ausschließlich um die Rodung des Gezi-Parks. Sämtliche

Missstände in der türkischen Gesellschaft, die Machtpolitik der AKP, die

Baupläne, mangelnde Emanzipation, steigende Islamisierung,

Unterdrückung von Frauen und ethnischen Minderheiten sowie eine

schleichende Entfernung von der EU wurden angeprangert, aber auch für

Rechte von Lesben und Schwulen wurde demonstriert. Solidarische

Proteste fanden bald auch in Izmir, Ankara und vielen anderen türkischen

und europäischen Großstädten statt.

Am 31. Mai solidarisierten sich sogar eigentlich verfeindete Fußballfans

der drei großen Istanbuler Mannschaften Beşiktaş, Galatasaray und

Fenerbahçe miteinander und demonstrierten Solidarität.[16] Im Zuge dieser

Vereinigung überquerten viele Anhänger_innen des Vereins Fenerbahçe,

dessen Stadion auf der asiatischen Seite Istanbuls liegt, symbolkräftig die

große Bosporusbrücke nach Europa, obwohl die Brücke nur im Rahmen

des alljährlichen Istanbul Marathons offiziell für Passant_innen freigegeben

ist.
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Ceyda Sungur gab in einem ihrer seltenen Interviews mit der türkischen

Zeitung „Radikal“ an, kein Interesse daran zu haben, das Gesicht der

gewaltigen Proteste zu sein: „A lot of people no different from me were out

protecting the park, defending their rights, defending democracy. They also

got gassed.“[17] Spätere Interviewanfragen lehnte sie größtenteils ab;

möglicherweise konnte sie zum Zeitpunkt des Interviews mit „Radikal“

nicht absehen, dass ihr Foto zur Ikone der jungen Proteste verklärt werden

würde, so der Blog turkeyetc.[18]

Das Bild als Ikone und soziale Netzwerke als Problem der AKP

Die von Orsal verewigte Szene multiplizierte sich aber nicht nur statisch

und unverändert über die ganze Welt. Beinahe in der gleichen

atemberaubenden Geschwindigkeit entwickelte die Darstellung der

attackierten Sungur ein Eigenleben. Die Szene wurde metaphorisch als

Graffiti an Häuserwände gesprüht,[19] auf einer Leinwand in Izmir zur

Fotoattraktion,[20] nachgestellt,[21] zu Kunst stilisiert,[22] ironisiert,

verdreht und radikalisiert[23] sowie von TV-Stars auf T-Shirts als subtiler

Protest im staatlichen Fernsehprogramm getragen[24]. Brisant ist letztere

Verwendung der Szene vor allem, weil das staatliche Fernsehen nicht von

den Protesten berichtete, da es der Regierung nahesteht und strenger

Zensur unterliegt. Am 1. Juni 2013 sorgten Bilder für Aufsehen, die zwei

Fernseher zeigten: CNN, auf dem einen Bildschirm, zeigte einen

Livestream der Proteste, wohingegen CNN Türk, auf dem zweiten

Bildschirm, eine Naturdokumentation über Pinguine ausstrahlte. In dem

Zeitraum der Dokumentation fanden die Proteste ihr erstes Todesopfer;

mehrere Demonstrierende verloren durch Tränengas und Gummigeschoss

ihr Augenlicht.[25]

Die Agentur Reuters selbst reagierte schon am 3. Juni 2013 auf die

kreativen Bild-Stilisierungen und sprach von einem „cult image“. Der

internationalen Berichterstattung wurde und wird von Anhänger_innen

Erdoğans nach wie vor vorgeworfen, tendenziös zu berichten, indem die

Protestierenden bedingungslos unterstützt und die AKP-Regierung als

autokratisch oder gar diktatorisch dargestellt würden. Erdoğan wandte sich

auf einer Kundgebung Ende Juni 2013 unter anderem sogar gezielt gegen

die Agentur Reuters und ihre Berichterstattung.[26]
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Twitter: © Reuters World, Tweet 3. Juni 2013

Foto-Ikonen der Gezi-Park-Proteste

Am 18. Juni 2013, also nur drei Wochen nach Beginn der Proteste,

veröffentlichten zahlreiche Blogs, die die Demonstrierenden unterstützten,

eine Art Heldenstilisierung ausgewählter Personen, die durch Verbreitung

in sozialen Netzwerken um die Welt gegangen und, zumindest für

Angehörige und Unterstützer der Proteste in der Türkei, zu Bildikonen der

Bewegung geworden waren.[27]

Besonders bemerkenswert ist, dass dieses Bild den Duran Adam (der

„wartende Mann“) zeigt, der mit seinem stummen Protest des reglosen

Dastehens auf dem Taksim erst am selben Tag zu schneller Bekanntheit

gekommen war.[28] Neben Kırmızılı Kadın war der Duran Adam alias

Erdem Gündüz wohl der weltweit bekannteste Protestierende in Istanbul.

Die klare, globale Aufmerksamkeit für die Figur des Duran Adam in der

verwirrenden Unübersichtlichkeit der Proteste war deshalb wahrscheinlich

Auslöser für die Retrospektive am 18. Juni und die Rekapitulation der

ikonografischen Figuren der Proteste. Wer Urheber der Stilisierung ist, ist

nicht bekannt. Unbestreitbar ist allerdings, dass bereits wenige Tage nach

Entstehung der Protestbewegung, spätestens aber mit dem Erscheinen

des Duran Adam, zumindest bei einigen Bloger_innen, die die Proteste

unterstützten, ein Gespür dafür entstanden sein muss, dass gewisse

Fotos einen ikonenhaften, aus dem unmittelbaren Kontext lösbaren

Stellenwert für die Demonstrierenden bekommen hatten. Diese These

stützt auch die Bildüberschrift im Hintergrund: Yenilmezler ist die türkische

Übersetzung von The Avengers („Die Rächer“), ein Superheldenteam des

US-amerikanischen Comicverlags Marvel – ein durchaus aussagekräftiger

Titel für die abgelichteten Held_innen der jungen Protestbewegung gegen

den vermeintlichen Willkürstaat der AKP-Regierung.
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Twitter: © esé@psychlgst, Tweet 18. Juni 2013

Ebenfalls am 18. Juni 2013 wurde eine weitere, etwas ausführlichere Liste

mit berühmten Figuren des Protestes veröffentlicht, die bemerkenswerte

Schnittmengen mit der Auswahl auf der bildlichen Stilisierung aufweist.[29]

Politische Bedeutung: Eine Frau als Ikone der türkischen Gesellschaft

Hunderte, wenn nicht Tausende Bilder unterschiedlichen Ursprungs von

verschiedener Qualität und Seriosität wurden während der Proteste bis

Ende Juli 2013 über Twitter, Facebook und Blogs tagtäglich verbreitet,

geteilt und aufgegriffen.[30] Ungewöhnlich viele der Bilder wurden zu

Ikonen. Wieso ist dann gerade die Kırmızılı Kadın das herausragende

Symbol der Proteste? Ein Zufall? Die Gunst der frühen Stunde? Lässt sich

die Berühmtheit dieses Bildes so einfach erklären oder greift dieser Ansatz

zu kurz?

Das islamisch-konservative Weltbild der Regierung mit ihren

umweltschädigenden Bauprojekten kollidierte mit den ökologischen

Vorstellungen der ersten Protestierenden im Gezi-Park. Es wäre

vermessen, alle Teilnehmer_innen der sich rasch ausweitenden

Demonstrationen als eine homogene Gruppe zu sehen: Ältere, religiöse

Türk_innen nahmen genauso am Widerstand teil wie kemalistische

Nationalist_innen – im Großen und Ganzen waren die Ideen und Visionen

der Protestbewegung aber durch eine westlich-demokratische

Werteordnung und einen toleranten, emanzipierten und offenen Umgang

zwischen den Geschlechtern und Gesinnungen geprägt. Dies zeigte sich

unter anderem durch die offenen „Buffets“ für die Protestierenden, die von

Unbeteiligten zur Versorgung bereitgestellt wurden, aber auch im

schützenden „Asyl“, das anliegende Firmen und Hotels Demonstrierenden

gewährten, wenn die Polizei Tränengas in die Straßen und Gassen

schoss.

Im Laufe der Proteste nahm auch die LGBT-Bewegung[31], die in der

Türkei stark unterdrückt wird und um Anerkennung ringt, immer stärker
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und selbstbewusster an den Protesten teil: Regenbogenfahnen prägten

neben Türkeiflaggen immer wieder das Bild der „Schlachtfelder“. Somit

wurden die Proteste auch zum Kampf um Bürgerrechte und Gleichstellung

von Minderheiten. Viele junge Paare lernten sich während der Proteste am

Taksim kennen und lebten ihre Zuneigung ungezwungen durch Küsse in

der Öffentlichkeit aus. Dieser Umgang gilt in der Türkei unter normalen

Umständen als verpönt.[32]

Zu Beginn all dieser Entwicklungen wurde das Bild einer jungen Frau

verbreitet, die mit ihren offenen, lockigen Haaren, ihrem roten, wehenden

Sommerkleid in ihrer Weiblichkeit mit etwas Fantasie zumindest

ansatzweise an das ikonische Still der Marilyn Monroe auf dem

U-Bahnschacht in Das verflixte 7. Jahr erinnert und mit ihrem Jutebeutel

auch in einem Bio-Laden in Berlin-Prenzlauer Berg nicht auffallen würde,

während sie sich entschlossen der Willkür der männlichen Aggressoren

entgegenstellte. Dieses selbstbewusste, gleichzeitig selbstlose Eintreten

für den Umweltschutz in einem nach traditionellen türkischen Maßstäben

„aufreizenden“ Outfit ist für die spätere oppositionelle Bewegung ein

nahezu perfekt maßgeschneidertes Sinnbild.

Bis heute wird das Foto als die erste der zahlreichen Foto-Ikonen der

Gezi-Park-Proteste gesehen: „That photo encapsulates the essence of

this protest.“[33] Zahlreiche Blogs, Nachrichtenseiten, aber auch

Musikvideos von Protestsongs verwenden das Bild immer und immer

wieder als Symbol gegen den autoritären Herrschaftsstil Erdoğans und

dessen Staatsapparat. Die Fotografie war also nicht nur ein erster

Schnappschuss der Proteste, sondern avancierte binnen kürzester Zeit zur

symbolhaften und aktiven Triebfeder der gesamten Proteste um den Gezi-

Park.

Die AKP selbst hat einen Frauenanteil von rund 15%, Gleichstellung und

Emanzipation werden von ihr nicht verfolgt. Im Gegenteil: Schon seit

Jahren propagiert die AKP ein sehr traditionelles, patriarchalisches

Familienbild.[34] Im Sommer 2014 sorgten Regierungsmitglieder, darunter

auch Erdoğan selbst, mit Aussagen über die Rolle der Frau in der

Gesellschaft für Diskussionen.[35] Im Gegensatz dazu wird das

zunehmend selbstbewusstere Auftreten von Frauen in der türkischen

Gesellschaft durch das Bild von Ceyda Sungur versinnbildlicht. Alles, was

die Regierung an der Moral „der Frau“ bemängelt, scheint auf dieses Bild

projizierbar zu sein. Mittlerweile ist Schülerinnen in der Türkei das Tragen

von Make-up verboten, dafür aber das Tragen von Kopftüchern wieder

gestattet.[36]

Fazit

Zugegeben, das Bild von Osman Orsal ist ein Produkt des Zufalls. Er war

zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort, als noch gar nicht abzusehen

war, dass aus den wenigen versprengten Umweltaktivist_innen im Gezi-

Park die größten und umfassendsten Proteste in der Geschichte der

Türkei werden würden. Genauso wenig war die rasante Verbreitung und vor

allem die baldige Ikonisierung der Fotografie vorhersehbar. Dabei lässt sich

nicht endgültig beurteilen, ob das Bild letztlich nur ein zufälliger

Internethype war. Viel wahrscheinlicher aber, so legen es die Rezeption,

die Weiterverbreitung und -nutzung des Bildes, aber auch seine

Symbolhaftigkeit nahe, war das Bild eine aktive Triebfeder im Verlauf der

Proteste.

Das liegt, wie oben erläutert, vor allem an der Repräsentativität des Fotos.

Es ist ein besonderes, aber ebenso einschlägiges Sinnbild für die Proteste
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im Gezi-Park: Es zeigt die ursprüngliche Idee am Entstehungstag des

Protestes: den Erhalt des Gezi-Parks, gleichzeitig aber auch das

Selbstverständnis und den Idealismus, die die Protestierenden im Verlauf

der Aufstände zeigten. Auf der anderen Seite steht die unverhältnismäßige

Polizeigewalt in Person der männlichen Aggressoren, die scheinbar

grundlos Menschen verletzt, ihnen das Augenlicht nimmt, letztlich sogar

mehrfach tötet.

Wichtig für das Bild als Ikone ist aber auch zweifelsfrei das Geschlecht

der Protagonistin: Als junge, sommerlich und leicht bekleidete Frau steht

sie entgegen der islamisch-konservativen Regierung stellvertretend für

Visionen Tausender unterdrückter Frauen, aber auch Lesben, Schwuler

und ethnischer Minderheiten in der Türkei. Spätestens mit dem Auftreten

des Duran Adam am 18. Juni 2013 etablierte sich eine Stilisierung

mehrerer Protagonist_innen der Gezi-Park-Proteste. Weshalb manche

Figuren stärker wahrgenommen und diskutiert wurden als andere, und wie

entscheidend das Auftreten des Duran Adam für die ikonografische

Wahrnehmung in Istanbul war, müsste in weiteren und intensiveren

Untersuchungen zu den Foto-Ikonen der Gezi-Park-Proteste überprüft

werden.
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